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Liebe Freundinnen und Freunde der VCL!
Sehr geehrte Leserinnen und Leser!

Nach einem Sommer mit vielen Sonnen-
tagen finden wir uns wie jedes Jahr zum 
Schulstart im Herbst in unseren Schulen 
wieder. Für manche von uns – die Jung-
lehrer1 – ist es ein Neustart in ein span-
nendes Berufsleben. Lenkt man den Blick 
über seine eigene Schule hinaus, so zeigt 
sich in etlicher Hinsicht ein Neustart, der 
durchaus beachtenswert ist und den wir 
in den nächsten Monaten interessiert mit-
verfolgen werden. Was erwartet uns?

Schulisch gesehen ist der Neustart im 
Herbst 2019 ein mehrfacher: Bereits mit 
1. Jänner 2019 wurden die Landesschul-
räte in Bildungsdirektionen übergeführt – 
wohlgemerkt auf Basis des Bildungsreform-
gesetzes 2017, das unter Federführung des 
SPÖ-geführten Bildungsministeriums und 
unter starken Protesten der Lehrervertre-
tungen aller Schularten eingeführt wurde. 
Die Neuorganisation der Bildungsdirektio-
nen als gemischte Bund-Land-Behörde ist 
eine Herausforderung, die eines ordentli-
chen Kraftaufwands bedarf und bei allem 
Bemühen noch nicht zur Gänze auf Schie-
ne ist. Für die Schulen spürbar ist die Ein-
führung des Schulqualitätsmanagements, 
das nun schulartenübergreifend die bishe-
rigen Landesschulinspektoren der einzel-
nen Schularten ersetzt.

Seit 1. September 2019 werden alle 
neu eintretenden Junglehrer in das neue 
Dienstrecht eingereiht. Die wesentlichen 
Unterschiede zum alten Dienstrecht sind 
eine erhöhte Lehrverpflichtung von 22 
plus 2 Stunden wöchentlich (22 Stunden 
Unterrichtsverpflichtung und 2 Stunden 
zusätzliche Aufgaben) sowie die Indukti-

onsphase (erstes Dienstjahr) mit Betreu-
ung durch einen Mentor statt des bis-
herigen Unterrichtspraktikums. Auf die 
Ablegung der Induktionsphase besteht 
kein Rechtsanspruch, was den Einstieg 
in den Lehrberuf erschwert. Dazu kommt 
eine neue Berechnung der Wertigkeit der 
Unterrichtsstunden. Das neue Lehrer-
dienstrecht ist ohne Zustimmung seitens 
der Lehrergewerkschaft unter Bundesmi-
nister Heinisch-Hosek (SPÖ) im Schuljahr 
2013/14 verabschiedet worden. Nach ei-
ner mehrjährigen Übergangsfrist wird es 
nun flächendeckend auf alle neuen Leh-
rer angewandt.

Ein dritter Aspekt des „Neustarts“ im 
schulischen Bereich ist der Umstand, 
dass mittlerweile die ersten Absolventen 
der neuen Lehrerausbildung im Bachelor- 
und Mastersystem die Universitäten ver-
lassen. Die auf 12 Semester ausgebaute 
Lehrerausbildung erhebt den Anspruch, 
die angehenden Lehrer fachspezifischer 
und zugleich praxisorientierter auszubil-
den, wobei das Masterstudium auch be-
rufsbegleitend absolviert werden kann. 
Dies stellt sich angesichts der zum Teil 
von den Universitäten weit entfernt lie-
genden Schulstandorten als fast unüber-
windbare Herausforderung dar. Bei den 
ersten Absolventenjahrgängen zeigt sich 
bereits, dass die praktische Ausbildung 
mangels ausreichender Praxisplätze lei-
der nicht so funktioniert, wie dies ange-
sichts der stetig steigenden Herausforde-
rungen im Lehrberuf wünschenswert, ja 
geradezu „lebensnotwendig“ ist. Wollen 
wir hoffen, dass hier in enger Zusammen-
arbeit zwischen den Universitäten und 
den Bildungsdirektionen die praktische 
Ausbildung noch kräftig ausgebaut wird, 
denn hier ist deutlich Luft nach oben.

Betrachtet man dieses dreifache schuli-
sche Neustartpaket, so zeigt sich zu mei-
nem Bedauern eine kaum verhohlene 
Ausrichtung auf die Einführung der Ge-
samtschule, die mit allen drei Maßnah-
men vorbereitet und verwirklicht werden 
soll: eine Ausbildung für alle Schularten, 
ein Lehrerdienstrecht für alle Schularten, 
eine Behörde für alle Schularten. 

Wir als VCL bekennen uns zum differen-
zierten Schulsystem inklusive der Lang-
form des Gymnasiums, das eine feine 
Vielfalt an qualifizierten und international 
angesehenen Ausbildungszweigen für die 
Schullaufbahn der jungen Menschen in 
Österreich ermöglicht. Neben der AHS, 
die eine fundierte Allgemeinbildung bie-
tet, ist die BMHS mit ihren Schulzweigen 
eine interessante Alternative mit praxis
orientierter fachlicher Ausbildung, deren 
Absolventen in der Wirtschaft sehr gefragt 
sind. Eine ständige qualitative Weiter-
entwicklung an den allgemeinbildenden 
Pflichtschulen, den allgemeinbildenden-
den höheren Schulen sowie den Berufs-
bildenden mittleren und höheren Schulen 
auf Basis der pädagogischen und schul-
praktischen Erkenntnisse erachten wir als 
VCL für notwendig und wertvoll. In die-
sen bildungspolitischen Prozess müssen 
von den Entscheidungsträgern alle Schul-
partner intensiv mit eingebunden werden. 

Über den schulischen Fokus hinweg darf 
ich in einem zweiten Punkt den Blick 
auf den personellen Neustart innerhalb 
der AHS-Lehrervertretung richten. Nach 
weit über zwei Jahrzehnten des äußerst 
engagierten Arbeitens für die Interessen 
der AHS-Lehrer, 16 davon an der Spitze 
der ÖPU, hat Mag. Gerhard Riegler die 
Leitung der ÖPU an seine geschätzte 

Der Herbst 2019 steht für einen 
Neustart in etlicher Hinsicht – 
was erwartet uns?

MMag. Mag.iur.
Gertraud Salzmann

Bundesobfrau der VCL
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Kollegin Mag. Gudrun Pennitz überge-
ben. Gerhard Riegler in einigen wenigen 
Sätzen Dank für sein beinahe unermess-
liches Wirken und seine unglaubliche 
Anerkennung weit über das Biotop Gym-
nasium hinaus auszusprechen, wäre ver-
messen. Die VCL sagt daher vorweg ein 
herzliches Danke und wird ihn und sein 
großartiges Engagement in der nächsten 
Ausgabe entsprechend würdigen. Die 
Steirerin Gudrun Pennitz wurde Anfang 
September zur Vorsitzenden der ÖPU 
Österreich gewählt und arbeitet seit 2009 
an der Seite von Gerhard Riegler als Mit-
glied im Zentralausschuss. Sie kennt den 
schulischen Alltag bestens und engagiert 
sich seit vielen Jahren in der Personalver-
tretung sowie in der Schulpartnerschaft. 
Gemeinsam mit Gerhard Riegler hat sie 
die wertvolle Seite der Bildungswissen-
schaft (www.bildungswissenschaft.at) auf-
gebaut, in der zahlreiche aktuelle Zitate, 
Fakten und Statistiken auf Basis bildungs-
wissenschaftlicher Studien zu finden sind. 
Gudrun Pennitz wird als Spitzenkandida-
tin mit ihrem ÖPU/FCG-Team in die Per-
sonalvertretungswahlen Ende November 
gehen, wozu die VCL viel Erfolg wünscht.

Der Herbst wird über das schulische Ge-
schehen hinweg für uns alle eine interes-

sante und spannende Zeit werden, liegen 
doch wichtige politische Verhandlungen 
im Zuge der Regierungsbildung vor uns.2 
Auch wenn die Menschen in Österreich 
mittlerweile sehr gesättigt von den vie-
len Diskussionsrunden und politischen 
Talkshows sind, ist die Entscheidung, in 
welche Richtung Österreich politisch ge-
hen wird, eine wesentliche. Für wichtige 
Zukunftsfragen muss die neue Regierung 
nachhaltige, praktikable und leistbare 
Lösungen finden – sei es im Bereich der 
Pflege, im Bereich des Klimawandels aber 
auch in puncto Staatsverschuldung, um 
nur einige zu nennen. In der Bildung wer-
den wir uns um eine qualitative Weiter-
entwicklung der österreichischen Schulen 
bemühen müssen, die sich die Chancen 
der Digitalisierung zunutze macht. Kein 
Schüler sollte seine Schullaufbahn been-
den, ohne dass er ausreichende Grund-
kenntnisse in den wichtigsten Fachbe-
reichen aufweist. Es gilt darüber hinaus, 
die MINT-Fächer viel stärker zu fördern, 
gerade auch was die nach wie vor ge-
schlechtsspezifische Ausrichtung der Bil-
dungskarrieren junger Mädchen und Bur-
schen betrifft. Wir müssen es schaffen, für 
Mädchen und Burschen gleiche Chancen 
zu schaffen und die Rollenbilder in den 
Köpfen der Menschen zu verändern.

Gerade für den Bildungsbereich bedeutet 
es einen wesentlichen Unterschied, von 
wem das Bildungsministerium geführt 
wird. Mit Heinz Faßmann hatten wir ei-
nen allseits anerkannten Bildungsminister, 
der fachlich gediegen und in seiner feinen 
menschlichen Art das Ministerium hervor-
ragend leitete und wertvolle bildungspoli-
tische Akzente setzte. Mit der Einrichtung 
der Deutschförderklassen hat Minister 
Faßmann endlich einen Umstand in den 
Fokus gerückt, der gerade im „rot-grünen“ 
Wien viel zu lange zugedeckt blieb, gibt 
es doch in der Bundeshauptstadt Klassen, 
in denen 70-80 % der Schüler Migrations-
hintergrund und z.T. keine ausreichenden 
Deutschkenntnisse haben. Ein Kind, das 
die Unterrichtssprache nicht beherrscht, 
hat keine faire Chance auf einen erfolg-
reichen Bildungsweg. Ambitioniert hat er 
weitere Projekte in Angriff genommen und 
vorbereitet, etwa die Leistungsorientie
rung in der Volksschule und in der (Neuen) 
Mittelschule. 

Es bleibt sehr zu hoffen, dass Minister 
Faßmann seinen guten Reformweg für die 
Bildung nach der Wahl fortsetzen kann, 
denn es wartet noch viel Arbeit im Bil-
dungsbereich. Als eine wesentliche und 
jahrelang erhobene Forderung seitens der 
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Besuchen Sie uns auf unserer Homepage
www.westermanngruppe.at

Sie haben Fragen?

Sie erreichen uns unter

service@westermanngruppe.at

oder 0800 50 10 14.

DIGITALE
GRUNDBILDUNG

Handbuch für Lehrerinnen 
und Lehrer

Acht Kapitel decken mit umfangreichen In-
formationen alle Thematiken des Lehrstoffs 
ab.

Übersichtliche Kopiervorlagen und prak-
tische Checklisten für Schülerinnen und 
Schüler unterstützen den Unterricht.

Stundenbilder zeigen, wie die Themen in 
einer verbindlichen Übung oder integrativ in 
den Fächern unterrichtet werden können.

Arbeitsheft

Geeignet für den integrativen Unterricht 
und in verbindlichen Übungen:

Die Themen des Lehrstoffs werden in 
prägnanten Informationen und einfach zu 
lesenden Texten vermittelt.

Zahlreiche Arbeits- und Übungsaufgaben 
in unterschiedlichen Komplexitätsgraden 
unterstützen die Festigung der Inhalte und 
der digitalen Kompetenz.

Team- und Partneraufgaben fördern die 
Diskussion und Reflexion der erarbeiteten 
Inhalte.

Ab dem Schuljahr 2019/20 über 
die Schulbuchaktion erhältlich.

Anzeige_A4_Entwurf_MS_1208.indd   1 12.08.19   16:58

Schulen möchte ich die nach Unterstüt-
zungspersonal herausgreifen. Die aktuel-
le Ausgabe der TALIS-Studie zeigt, dass 
Österreich noch immer Schlusslicht beim 
Supportpersonal an den Schulen ist.3 Im 
internationalen Mittel steht Schulen mehr 
als doppelt so viel, in den gerne zitierten 
nordeuropäischen Staaten steht ihnen gar 
vier Mal mehr an ausgebildetem Support-
personal zur Verfügung. Wer angesichts 
dieses Ungleichgewichts darauf verfällt, 
Österreich sei womöglich ein Land der 
Seligen, in dem es weit weniger Probleme 
an Schulen gibt, der irrt gewaltig. Die He-
rausforderungen für die österreichischen 
Lehrkräfte sind gerade in den letzten zehn 
bis fünfzehn Jahren enorm gestiegen, sie 
übertreffen z.B. mit Blick auf Integrati-
onsaufgaben die Herausforderungen des 
PISA-Musterlandes Finnland bei weitem. 

Neben der eigentlichen Unterrichtstätig-
keit haben Österreichs Lehrer mittlerwei-
le eine Fülle von zusätzlichen Arbeiten 
und Aufgaben zu bewältigen. Nicht alle 
davon sind klassisch pädagogische Auf-
gaben und für etliche der zusätzlichen 
Herausforderungen sind wir Lehrer gar 
nicht ausgebildet – wir machen sie, weil 

es notwendig ist und wir die Schüler nicht 
im Stich lassen wollen. Bei allem Enga-
gement der Lehrkräfte muss aber endlich 
die Dringlichkeit gesehen werden, dass 
hier umgehend nachhaltige Maßnahmen 
und fachlich kompetentes Supportperso-
nal zur Unterstützung für die zusätzlichen 
Aufgaben in den Schulen bereitgestellt 
werden. Wir brauchen in den Schulen 
ausreichend Sozialarbeiter, Beratungsleh-
rer und Psychologen, denn nur so können 
wir die Schüler mit ihren unterschiedli-
chen Bedürfnissen bestmöglich betreuen, 
sowie die Lehrer entlasten und sie endlich 
für ihre ureigenste Aufgabe des Unterrich-
tens wieder freispielen. Die Kosten für 
das längst notwendige Supportpersonal 
können nicht aus dem Bildungsbudget 
bedeckt werden, sondern müssen wohl 
aus dem Topf des Sozialministeriums 
kommen. Jeder Euro, der rechtzeitig in die 
Kinder und Jugendlichen investiert wird, 
vermeidet langfristig hohe Kosten im So-
zialsystem. Denn wir wollen und dürfen 
kein Kind zurücklassen! 

Wenn ich mich an mein erstes Unterricht-
jahr zurückerinnere, so möchte ich euch 
sehr gerne noch eine Erfahrung ins neue 

Schuljahr mitgeben. Ich war unheimlich 
froh über jeden Kollegen, der mir in seine 
wertvolle Arbeit für und mit den jungen 
Menschen Einblick gab, der mich an der 
Hand nahm und manche Fragen beant-
wortete, bevor ich mich sie stellen trau-
te. In fast jeder Schule wird es Kollegen 
geben, die jetzt ihren Neustart haben. 
Nehmt sie im Kollegium freundschaftlich 
auf und begleitet sie ein Stück weit mit 
eurer Erfahrung.

Die Schlüsselfrage bei allem was wir tun 
ist doch, welche Handschrift wir unserem 
Handeln geben. Eine Handschrift geprägt 
von Mitmenschlichkeit, Aufrichtigkeit, 
Fairness und Kollegialität – das möge 
unser aller Tun prägen, das wünsche ich 
euch allen verbunden mit viel Freude und 
Erfolg im neuen Schuljahr!
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➤	 Der Herbst 2019 steht für einen Neustart in etlicher Hinsicht – was erwartet uns?

 1	Personenbezogene Bezeichnungen gelten in gleicher 
Form für beide Geschlechter.

 2	Die Drucklegung der VCLnews erfolgte einige Tage 
vor der Nationalratswahl, sodass der Ausgang der 
Wahl noch nicht bekannt war.

 3	OECD (Hrsg.), TALIS 2018 Results. Volume I (2019).
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